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Protokoll iv» %k% 
fiber die La? ýdt cssitzung vom 27. Dezernber 1928, vormittags 9 Uhr. 

,, ýýý 

Gegenwärtig. 

SE, mtliche Abgeordneten mit iusna. hme von x®amý Basil 

Vogt Baizers. 

-Reý. Chef: Dr. Hoop . 

Schriftführer: Anton Seger. 

Beru. tungsgegenstýnde : 

1. ) Besprechung im Konferenzzir°mer. 

2. ) Finanzgesetz und 3jandesvarailschlag 1929 

3. ) 12-uerds. mmerhöhung (? ý&mprin. 

Ueber die Besprechung im Konferenzzimmer wurde ein separates 

Protokoll angefertigt. 

Es wird sodann das Protokoll de9! 'letzten Landtagssitzung 

verlesen das genehmigt wird. Gewtinscht wird noch zum Punkte 

" Revisionsbericht Tiber die Landes', msse" dass in Form eines 

Nachtrages zum Protokoll der Satz aufgenommen wird: 
n 

Die vor- 

liegende Rechnung wird entsprechend den Anträgen des Revisions- 

berichtes genehmigt und den Funktionären ýC-w 

liest die Vorlage für das Pinanzgeset z Dir das Jahr 1929 vor. 

''Ohel Mauren: Jcli beantrage Streichung diesesrrtikels 5. Die Spar- 

und Leihkasse beyWtigt dringend das Dotationskapita. l. Jch spre- 

che mich dafiir aus, dass ein eigenes Gesetz hieflr geschaffen 

wird und zirrar sofort und möchte, dass der Landtag hiefiir ein- 

tritt. 

Wir können bis heute Nachmittag einen solchen Gesetzesentwurf 

machen und kann dann heute hierIber die Abstimmung stattfin- 
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2. 

ident 
ý 

ýýý 

1 

den . 
". s kommt eodt3nn zur fý. tletiramung, die Yrage: Ver ist drý. fiir Odae8 

; °. r. tikal ý g+notricizen v: ß. rd? 

:: rº eabnig der A. batimung. - samt]. ickte : a. biFeordne��an 

(Gaaerzer ist auge. t7b'iiaklioh 

abwesend) 

Die 'btatimr2 ung i. i1>8r c3. i. o : -. weite ý'rar~a«; ýar let da. fiz, r, da, ss ein 

besonderen Gesetz resvhaffan wird? "hflt folgendes "srý ebnäe t 

º<17. le iýbl. *eorcinetan sind einverstanden. 

( Ct. taa)xer abwesend. ) 

Die Tfc±ai. ng der weiteren : ý. rtikol unterbleibt vorlat.: rig und es 

wird bei den i u+nfrt.. ben : t�,. r den ýza. ndtag fortgesetzt. 

: ur Past Attrvau, `ý'aý: escýrdnuiýgen ý. 'i. }r den ?. 3ewdttsg Möchte» ich bemar- 

ir. err, ciasc3 fr-, Un. er die Arbeit durch ý¬aruraerse+Y"rötý; r ie'eeer germc: ht 

wurde und dieser h1. efür eine ýt"ý z"ýi. cý?. e .: ntsc3hhdigur. g Van Pr 404. 

Fr 40,0 -- vJ(aren als ß; zttsczßz«diý°ung fýir ýýeg. sEý}ýrtatýr Triýg 

ßilr di. e Pi. ßtzrung der '°. rott, k: o:,. le in den l`inm; ýkorzunisýýßoýýesitzun- 
dert 

gen rorgaso, ', en. rrach~-die :: 'i. Iglrur. zg, der ''rC! üokölle im Trf'. n dtý eon 

Jetzt an d: ra? n die x, ýýr,. er; ncýc3kcaný"i. Eýi wmn&t besorgt wird, 

können di. e ý'r 4(10, - e: ýtý^ : ý. iet7. ýo7lts die gung d0r 

. Protokolle wý. b: resrýd der grrwt7htnlißhen Amteeturzaen nicht mtitrlich 

eein, so hat die : i'inanzkommiseion hie fir eine billige :, rrtrýa}zýdi- 

g' Unr v; nr, c; ýchlapen. 

:: a wird hiexu rY'ichte eiitpýewendet. 

Qrl t: 1: Lir i'{3ýt ý; ivilsýtandsreýistýarý{ahraxaý i'r 2000. -- möchte ich i'cal- 

geradee beznar':: an : 

':: e sind in liecshtm. netctin 10 Zivilregieteramter Dies sind die 

Pfßrranter. iiief: ir bekonmt jeden Pfarramt JWir7. i. caii Pr 120. -. 

, nacht zu, aaýmmen Pr 1200. - uus,,: ira ýr. atrag in der k'incIrazkommiesian 

ging dahin en möchte eine Erhöhung der Gehälter rxuf Fr 2c.? 0. » 

121 

e-
ar

ch
iv.

li



3. 

erfolgen und dann, weil es hier nicht immer geklappt hat, eine 

strengere i_ontrolle durchgeführt werden. Man ist nämlich darauf 

gekommen, dass manche Zivilregister mangelhaft geführt wurden. 

Man hat es als eine Sache der Billigkeit gefunden, die Erhöhung 

zu bewilligen. Jch ersuche, denjenigen Herrn, der in der Finanz- 

kommission den formellen Antrag auf 'Erhöhung gestellt . at, sich 

hier zu , ussern. 
Ziner: Nachdem ich den ýýntrag gemacht habe in der Finanzkonrt; iission, 

die ntschäü ung für die Zivilstandsregisterführung von 

Fr 120. - auf rr 200. - zu erhöhen, Muss ich jetzt erk1 , ren, dass 

ich nach all den Z&hlen, die ich im Konferenzzimmer über die 

Sparkassa gehört habe, mich absolut nicht mehr entschliessen 

kann , dem Antrage auf Erhöhung auf Fr 200 .- be i tust innen . Jch 

bin gegen jede Erhöhung. 

Jeh stelle den formellen Antrag auf Reduktion der geplanten 

Erhöhung u. zwar auf Fr 120. -, wie bisher. 

Es erfolgt sodann die tbstimmung u. zwar zuerst in posit1 em 

Sinne: Wer ist für die Erhöhung von 120 Fr auf Pr 200. -? 

Ergebnis der Abstimmung: ( durch Handerhebung) 

niemand. 

Wer ist ±Xxx±tx dagegen ? 

Ergebnis der Abstimmung: 

alle Abgeordneten. 

üchel Mauren: ich möchte hier im Landtage heute einmal Folgendes 

vorbringen: Jch bin schon wiederholt in ganz ungeziemender 

leise in der Zeitung herumgezogen worden, indem geschrieben 

wurde, ich hätte als Regierungsrat einen Ge_ialt von Fr '3000. - 
bezogen. Jch möchte den Herrn 3egierungsohef ersuchen, zu 

sagen, was andere bezogen haben. Jch möchte klargestellt haben, 

was ich bezogen habe und ob ich überhaupt etwas bezogen habe, 

was nicht in Ordnung gewesen ist. Jch bin immer nur zu den 
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Sitzungen gegangenn, wenn man mich gerufen hat. 

'ýhef liest die Bezeige der Herren Peter Buchei und Altregierungs- 

rat Frick vor, aus denen hervorgeht, dass Regierungsrat Frick 

in den meisten Monaten mehr bezogen hat als Abg. Büchel 
Ohef 

Dr. Hoop erklärt sodann, dass im zweiten Halbjahr 1928 keiner der 

Herren Regierungsrate auf nur Fr 200. - pro Monat gekommen ist. 

Ohel I, iauren: Jah bin überzeugt, dass Frick nur dann etwas getan hat, 

wenn man es von ihm verlangt hat. Wenn Leute im Dienste des 

Landes und nur auf Geheiss der Regierung arbeiten, ist es eine 

Gemeinheit, wenn man sie immer in der Presse wegen der Taggelder 

angreift. Jch hoffe, dass das in Zukunft unterbleibt, sonst werde 

ich dann einen anderen Jag besehreiten. Jch machte noch bemerken, 

dass die jetzige Ungleichheit zwischen mir und Regierungsrat 

Gassner auf das Kilometergeld zurückzuführen ist. Gassner wohnt 

in Vaduz und ich in Mauren, 
ient 

Frommelt. Zum Punkte II Schule "Gehalte der Lehrer " möchte ich be- 

merken, dass über Ansuchen des Lehrervereins in einer Sitzung 

des Landesschulrates besAlossen wurde, die Schwester an der 

Mittelschule in Eschen durch einen Lehrer zu ersetzen. Dann wurden 

in Eschen Stimmen gesammelt. Die grösste Zahl der Eltern hat sich 

dafür entschieden und ersucht, die Schwester zu belassen. Auoh 

die Gemeinde Eschen hat sich dafür ausgesprochen Daraufhin hat 

der Landesschulrat ein zweites Mal entschieden und zwar, dass 

nach einer Eingabe einer Stimmliste der Lehrer gemäss der Mehrheit 

der Stimmenzahl beider Listen entschieden werde. 

'ýhef liest die Petition der Eltern vor, ferner die Zuschrift des hocthw. 

Herrn Pfarrers von Eschen. 

'Batliner: Jm Prinzipe wäre ich für die Stellungnahme der Lehrer und ware 

auch im Prinzipe dafür, dass Lehrer angestellt werden statt Sohwe- 

stern. Bei Lehrern haben die Buben viel mehr Autorität, diese 
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bringen ihnen viel mehr Diesziplin bei. Aber heuer, wo die finanziel- 

le Lage so ist, kann ich solchen Mehrauslagen nicht zustimmen. 
e hchen 

: Als Eschner muss ich meine Meinung auch sagen. - Jch habevon der 

0 fl 

ýr@ 

t 

Schwester immer nur das Eine gehört, dass sie eine tüchtige 

Kraft sei. sie hat eine musterhafte Ordnung in der Schule, auf. der 

Strasse, kurz überall. Das soll nicht ine Spitze gegen die Lehrer 

haben. Aber dass man eine solche Schwester einfach heute gegen 

Tirol zu schiebt, dafür kann ich micht nicht entscheiden. Wir wol- 

len heute sparen. Wir können nicht dem einen geben, dem anderen 

nicht. 

üchel: Die Schulsachen gehören zu den wichtigsten im ganzen Lande. 

Jeh möchte nicht gerade einer Kreditverweigerung zustimmen. Aber 

eine Aenderung in Eschen leutet mir nicht ein. Dort ist eine 

Schwester, die überall Lob erntet und schon 25 Jahre tätig ist. 

Man soll dort eine Aenderung treffen, wo keine Autorität ist 

und wo die Kinder das möglichst schlechteste Beispiel ein- 

stecken müssen. 
eiýent 

: Jeh erlaube. hiezu sagen zu diirfen, d. ass wir hier nicht die Beru- 

fenen sind, zu entscheiden, welche Lehrerschaft, Schwestern oder 

Lehrer , mehr Autorität für sich beanspruchen können, denn was 

man am machtgebietenden Moment dem einen zukommt, geht iht, dann 

wieder im Punkte des Gefuhls und des Herzens vielleicht ab. 

Für uns handelt es sich um die Frage : Steht dieser Mehrausgabe 

ein wirkliches Mehr an Arbeit, ein wirklicher Erfolg im Ver- 

gleiche zu dem, was jetzt existiert, gegentiber. Trifft das zu.. 

dann begreife ich sofort, dass das, was besser ist, was mehr lei-- 

stet, auch besser bezahlt wird. Jah möchte aber diese Frage 

damit beantworten, dass ich sage, die Arbeitsleistung ist ganz 

gleich. Jah mache keinen Unterschied zwischen Lehrer und Schwe- 
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ster. Die Persönlichkeit der Lehrkraft wird den Erfolg sichern. Die 

Sparsamkeit rät uns an, das zu nehmen, was billiger ist, bei gleicher 

Leistung. 

Es handelt sich hier um die Frage, ob wir eine junge Lehrkraft, 

die ausgebildet ist, anstellen sollen. Dann müssten wir uns überhaupt 

auf den Standpunkt stellen, dass wir jede Lehrkraft, die später an 

uns herantritt, anstellen müssen. Meiner Ueberzeugung nach 

wird das nicht angängig sein, weil in den nächsten Jahren ein ziem- 

lich gutes Halbdutzend Lehrer nacheinander kommen werden. Wir könn- 

nen wenn wir sparen wollen, nicht neue Lehrstellen schaffen. Es wird 

also früher oder später doch dazu kommen, die Lehrkräfte, die aus dem 

Seminar kommen, einfach warten zu lassen, oder ihnen behilflich zu 

sein auf andere Art und Weise, bis eine Lehrstelle frei ist, oder 

es wäre für weitere Ausbildung Bedacht zu nehmen. 

Wenn der Lehrerberuf übersetzt ist, wird es Sache der Berufsberatung 

sein, hierin zu bremsen. Jch für meine Person könnte mich nicht ent- 

schliossen, eine bew&, hrte Lehrkraft wegzutunund eine andere hinzu- 

stellen. 
i lR'eý. trr----- 5-- r_--. 5 n--1 a II: ed. J- ... ýS,. A.. A -1.. . 7w" An+ron. cs+ n'1'lý+n . lnnn .. t... ---- 1-: vienn aaS uana u-elü ! 1cL4Lod, uduLu. t i. uu uv. ci . naiuJ. a. e, oYVllvlý, usarfý vLd1 ptLt9i' 

Lehrer pensioniert und junge Lehrer angestellt würden. Jetzt aber, 

wo wir im Geldmangel drin sind, a5nnte ich nicht zustimmen. Sobald 

Geld herum ist, würde ich diesen Antrag stellen. 
ident: 

Jn letzterem Falle wäre ich dafür, den Herren das Geld zu geben, ta 

sich weiter auszubilden. 

: Es wäre sohön, wenn man alle anstellen könnte, die aus dem Seminar 

kommen. Absr viele der heutigen Schulmeister sind früher auch i'u 

der Schweiz und in Vorarlberg gewesen, sie mussten auch warten �bis 

ein Platz frei war. Wenn ein Professionist keine Arbeit hat, mugs er 

halt auch in die Welt hinaus, sich eine Arbeit zu verschaffen. Dass 

wir alles versorgen müssen, das geht unter den heutigen Verhältnissen 

wohl nicht. 
a1ser. Jch wäre dafiir, einige Lehrer zu pensionieren und junge Kräfte anzu- 

stellen. 

ehel: Jeh möchte trotzdem dem Landesschulrat eine Wiedererwägung der 
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7. 

Angelep-, enheit empfehlenJch möchte nicht junge Lehrer ins Aus- 

land schicken. Jch gönnen ihnen eine Stelle in unserem Lande. 

Aber man soll dort ansetzen, wo es notwendig ist. An anderen 

Orten wäre es notwendig. 
ýý''zc 

ýe1: Jann sollte der Jechsel stattfinden, jetzt oder ini Friih 5ahr. 

'Chef: Beabsichtigt war zuerst im begonnen Schuljahre. Es vii-ire wohl 

nicht ang ebracht, dass mitten inl Schuljahre ein '. 1echsel stttL 

f -In de. 

Jch möchte den htr. g stellen, dass schriftlich abgestimmt 

wird, und z. -iar Punkt flir Punkt. 

'gis erfolgt sodann die schriftliche Abstimmung 'Aer Iredit- 

erhöhung oder Kreditverweigerung für die Anstellung; eines 

Lehrers in Eschen. 

Ergebnis der Abstimmung: 11 nein ( 12reditverweigerung) 

3 ja. ( 
. 
Kreditzustimmung). 

mit denen 
, -Chef. Aus verschiedenen Bemerkungen einzelner Herren/ 4e ich in 

der Schulfrage gesprochen habe, habe ich entnommen, dass teil- 

weise ein Missbehagen über einzelne Lehrer im Lande herrsche. 

Jch habe nun manche Beweise bekommen, dass im Landtage such 

mit dem nötigen Ernste die Schulfrage 1ehandelt wird. Jch 

habe mit Bedauern oft hören müssen, wie über einzelne Schulmei- 

ster bittere Klagen geführt werden. i. _an sagto, es wachse in 

einzelnen Gemeinden eine Jugend heran, die absolut nicht fähig 

sei, den Kämpfe des Lebens zu bestehen. Mir scheint dies auch 

Tatsache zu sein. Jch bitte den hohen Landtag-, dass xxx, wwwenn ein- 

mal die Regiering bezw. der Landesschulrat hierin eines Tages 

zu strengen Massregeln greift, er Regierung und La. ndesschul- 

rat unte-rstýitzt . 

Zur Sache Landesschule Vaduz und Sekundarschule Eschen. 

Es liegen 2 Gesuche hier: Ein Gesuch von Herrn Direktor Nipp 

in Vaduz um Zeduzierung des Wohnungsmietzinses und um Erhöhung 
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B. 

der Direktionsz zula. ge, und ein Gesuch des Herrn Reallehrers Banzer 

um Gehaltserhöhung. Der Gehalt des Herrn Direktors Dr. TTipp wurde 

b7_idgetiert, so wie er bisher war, und damit wäre die Sache erle- 

digt. 

-3ei Reallehrer Banzer ist die Sache anders. Bis jetzt bezog 

, eallehrer Banzer Pr 43 00. -. Hach Behandlung im Landesschulrate 

7rurde ihm eine Erh9hung auf Fr 4600. - zugestanden und dieser 

Betrag ins Budget aufgenommen. 

" Joh stelle den Antrag, dass mag, auch hier- bei tea. llehrer Banner - 

auf dem alten bleiben soll. 
dent: 

'. ' iid. der Antrag Hops unterstützt? 
ineý: 

nach Antrag des ibg. isch soll schriftlich abgestimmt werden. 

xý'z': Jc'-rl meine etwas dürfte man Banzer schon geben, aber der Unter- 

schied zwischen dem fr: iheren Gehalt und dem budgetierten scleint 

sr doch etwas zu hoch zu sein. 

:s wird sodann sch "iftlich abgestimmt. 

eünis" 10 Stimmen gegen die Gehai. ltserhöhung, 

3tirnrnen 'izr die Gehaltserhöhung. 

1 Stimmenthaltung 

.b re^ebene Stimmen: 14. '- 

uum Punkte -'auamt 1; ý nc1o ýochnilker VJo t ýeiseauý71_c 

let referiert in der ngelegenheit und erkl . rt, dass die Finüsnz- 

kommission der ?. `einnng war, dem Landtage die ', nnchme der 

Posten empfehlen zu dürfen. 

iel Ga. mprin: Mir kommt der Posten etwas zu hoch vor. Jch. meine, die 

Legierung sollte mit Vogt verh ndeln, dass die xuto fa. tirten 

billiger kommen. 

t: Vogt erspart sich mit seinem auto allerdings manche Di ten. 

Jch bitte mit 67 ip. pro Kilometer allerdings kaum gerechnet. 

Jch würde keine Pauschalierung treffen. Jch glaube wir diir en 

Vogt soviel Verýrauen. `, ýe ýn dip, -ihei. nbauten einmal beendi--t 
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90 

sind, kann man eine Pauschü. lierung treffen. Darin werden die Fahr- 

i, en nicht mehr soviel Kilometer ausmachen. 
ldeýý: Jeh wäre mit Risch gleicher Ansicht. Das Abkommen würde sich natür- 

lieh nur auf das Jahr 1929 beziehen. 

Es kommt auf das gleiche heraus. Jch bin überzeugt, dass der `leg, 

den wir gingen, der bestmögliche war. Vogt kommt oft erst um 1 Uhr 

mittags und spät nachts nach Hause. Jch stehe nicht an, die Tätig- 

keits Vogt zu loben. 
'4tZlno,.. 

11 .,.. 1 .... -- n .. c -ti + .....,... ý, ý. Aý o t. i nS1 -f- i lRronn Vnrri oi n 11 o11, n , -lý " LYLL(i1L t11C Lllti. L 1111 CL 0: 111 VVCL1V c, 7 uao ii vý4 viE, v, ' -. 4- r vZ5 . 'iz. t liG--. vaZ 

Jahr lang seine effektiven Auslagen in Rechnung setzt. Ein Taxa- 

meter hat auch Abn2-tzung. 7lenn der mit 45 Rp. pro Kilometer esmachen 

kann, warum hier 67 Rp. Vogt kann noch selber fahren, ein anderer 

ein Taxifahrer hat oft noch einen fremden Chauffeur. 

deut: 
Zu beddnk nn ist allerdings, dass Vogt, das Auto ausschliesslich 

für diesen Zweck hat. Jm budgetierten Betrage ist die Haftpflicht- 

versicherung auch inbegriffen. Die Abnützung , die mit 18% veran- 
zu 

schlagt ist, scheint mit allerdings zu hoch sein. 

f: Vogt stellt das Auto mit Fr 4200. - in Redhnung, es ist ein Auto 

gewöhnlicher Art, das sich schriller abnützt. 
1ýhei Gamprin: Jch wiinsche, dass die Regierang mit Vogt verhandelt, in 

dem Sinne, wie schon bereits ausgefiihrt. 

Es*kommt sodann zur Abstimmung: 

Ergebnis der Abstimmung: 9 Stimmen für die Verrechnung 

5 Stimmen für eine Pauschalierung. 

: Wegen der Amortisation des Autos werde ich mit Vogt verhandeln 

und ihm mitteilen, dass dieser Posten etwas zu hoch erscheine, und" 

ob da nicht etwas eingespý: rt werden könne. 

Die Herren sind einverstanden, dass der Betrag Fr 2600. - im Budget 

stehen gelassen wird. 

Der posten Fr 6000. - für Einrichtung der Zentralheilung im 
Abg. 

der Landesschule scheint mir zu niedrig zu sein. Ospelt Gustav 

kann hier als Fachmann Auskunft geben. 

belt*. Jch glau;: e die Post wurde auf Grund von Offertnn, die eingeholt 
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10. 

warden , eingesetzt. 

ý: 
cý: 

(ý 
ý1_J` 

. ýýJ`. ýJý. V :. UU" 

ýO1i7iG1 ý. 
_ 

a_ 
_" 

" 
___ _ ___. 

l 
___ 

l 
___ 

-lv. Lu; Aucn ýz. nverstianaen. 
last: ZÜm Punkte IV Land -und Forstwirtschaft lit. 7: Vertilgung schäd- 

licher Vögel, glaube ich dass hier mehr ausgegeben werden soll- 

te. Seinerzeit mussten im Frühjahr wegen der Vögel ganze Aecker 

neu angepflanzt werden. 'Wenn man vielleicht mehr Schuss-oder Fang- 

gelder ausrichten würde. 
1 r 1. " I`-... ---_. .. _. ._ -- n___. __s ____ý_ : 's wird sodann erörtert, ctass cLas tu'uricnuer1 vuiJ rrLunien aucn 

veröffentlicht werden solle. 

pelt . Was die Abgabe der schädlichen Vögel und deren Eier betrifft, 

so sollte man dieselben beim Gemeindekasser z. B. abgeben können, 

der ja auch die Miuse übernimmt. 
deut 

: Jch stelle den Antrag, dass im Verordnungswege die Liegi erung 

eine Stelle in jeder Gemeinde bezeichnet, wo die Abgabe erfol- 

gen soll. 
ýi$eh: 

Jeh möchte es lieber so, wie es jetzt ist. 

uýgell: Jch möchte den Abg. Walser unterstützen. Jm Frühjahr müssen 

oft ganze Äeeker neu bestellt werden. Der Schaden, den die 

Vögel im Frühjahre anrichten, ist viel grösser, als der im Herbste. 

Die Vögel könnten beim llaldhirt abgegeben werden. Dieser kommt 

sowieso monatlich zum Forstmeister 

geht: 
Jch würde es der Negierung überlassen, im Verordnungswege die 

Abgabestelle zu bestimmen. 

Zum Punkte V. Abgaben-Verwaltung a) Gehalte : Steuerkommissar: 

'k0op: Jch möchte zur Sache SteuerkommissL,, r bemerken, dass es viel- 

fach heisst, er sei im Verwaltungarat der Fabrik und sei dort 

halbwegs beschäftigt. 

I tlT'. --- ° _-- " --------- 11 .L --,.. i-'----_l ..... '1.. 1.... - 4 .. 1.1,:....... 1.5... L_J. -- --- .. 
do aer xurzen Gei , 

wi. ilrezlu MJtflüflt-C hill 11101 U11l, Släb man sian 

oft beschwert. Man sagte, man komme hieher und Hasler komme 

nicht Jch habe Herrn Hasler rufen lassen und ihm von den 

Yla. gen Mitteilung gemacht und ihm eröffnet, dass solange, als seine 

i4ý 

e-
ar

ch
iv.

li



11. 

Tätigkeit bei den Eschenwerken für das Land von ITutzen ist, pto. 

Arbeitsbeschaffung u. dgl. so hätte die Regierung wohl keine Ursache, 

da ihn nicht zur Verfügung zu stellen. ISan hat dann sptter herausge- 

funden, dass es doch nicht recht' angängig sei , dass Hasler als Steuer- 

kommissär im Verwalttugsrat der Sparkassa sitze. Jch bat ihn denn, 

er möchte sich entscheiden, entWnWeder Steuerkommissär zu bleiben oder 

Verwaltungsratsmitglied. Er gab mir zur Antwort, dr werde mir seinen 

Entscheid in den nächsten Tagen be', Ianntgeben. Er gab mir dann auch 

beka, nnt, dass er aus dem Verwaltungsrat der Eschenvierke ausscheide. 

Effektiv ist dies allerdings nicht erfolgt, er blieb im Verwaltungs- 

rat und unterzeichnete den Konkursantrag. 
ls211 

Zum Punkte : Mehrentschädigung an den Steuerkommissar für 1929 

Pr 800. - würde es mich interessieren, wie diese Post begründet wird. 

--betre-f; 9elq-äeR -rehpýýeii aIt -! is el e'26: 

F ý, ýý ýLi. ýt b ý_ýý ýi_l a _ýz.: oi? ýýýaaý ý'ýýý±ýýe; ý. i°rwz: t. orý ýýý. eý"rar 
ýlsýh 

Die Begründung für Mehrentsch , cligung ist etwas schwach. Jch bin 

schon der Meinung dass wenn Hasler Fr 4000. - Gehalt hat und dann 

noch Fr 800. - dazu, er alle übrigen Beamten mit wenig Ausnahmen 

übertri: i''ft. Jch würde den . Antrag stellen, in der Sache etwas zu 

reduzieren. 
ýeflt: 

Es ist allerdings nicht gerade eine angenehme Sache, Steuerkassier 

Iu sein. 
er. Diese Fr 800. - sind Hasler einige Jahr se , ion zuerkannt worden. Die 

Begriindung ist zwar vielleicht etwas schwach. Jmmerhin halte ich 

den Steuerkommissär für eine der wichtigsten Beamten, die wir heute 

besitzen und. in seiner Eigenschaft als Steuerkommissär spielt er 

eine grosse Rolle. Jch könnte mich nicht dafür hergeben, ihm etwas 

zu strechen. 1'denn die Arbeitsleistung präzisiert werden eoll, müssten 

wir auch zu anderen Posten greifen. 

Jch muss Gassner vollständig unterstützen, er, 1-et(Hasler) ist ein 

tüchtiger Beamter und die Einforderungen werden immer grösser. Der 

Gehalt von Pr 4000. - ist sowieso bescheiden. 

ý4ý 
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Jch möchte noch den Abg. Hoop insoferne unterstützen, als sich 

Steuerkommissär Hasler nicht in Sachen einlassen soll wie z. B. 

Eschenwerk, und auf der anderen Seite wieder als Beamter fun- 

giert. Das ist nach meiner Ansicht nicht einwandfrei. Am Gehalt 

möchte ich nicht rütteln. 

Jch bin mit Gassner auch der gleichen Ansicht, dass ndrnlich 

der Steuerkommissär entschieden eine wichtige Person ist und 

unser ganzes . udget ruht auf den Steuereinnahmen. Es ist aller- 

dings nicht gesamt, dass >erade ein gewisser Steuerkommissär 

das einzig Gute und T; iögliche ist. iiassler hat immerhin eine 

gewisse Erfahrung. Eine Reduktion des Gehaltes ist nicht geeig- 

net, den Arbeitseifer zu wecken. Jch glaube man bessert nicht 

viel, wenn man zu knauserig ist. 

Jch möchte den Herrn 2egierungschef unterstützen. Jch glaube, 

wir profitieren damit nicht viel, wenn er will, hat er die 

800 Pr. bchBHll hereingebracht. 

Jch bin der T, Ieinung, dass Hassler Eifer haben kann, auch wenn 

man von den Fr 800 .- etwas wegtut. LIan dies von anderen Beamten 

auch verlangen, die weniger haben- Jch steile den Antrag, 

statt Fr 800. - e= Pr 400. - zu geben. 

Es kommt sodann zur Abstimmung. 

Ergebnis der Abstimmung: 

7 Stimmen für Antrag Risch( Reduktion auf Fr 400. - ) 

6 Stimmen für Beibehaltung der Fr 800. - 

1 Stimme leer. 

T achdem das absolute Mehr nicht erreicht ist, sondern nur 

das relative�t: ommt es neu zur Abstimmung. 

Ergebnis der neuerlichen Abstimmung. 

8 Stimmen für Antrag Risch( Reduktion auf Pr 400) 

5 Stimmen für Beibehaltung der Fr 800. -) 

1 Stimme leer. 

1s erfolgt sodann eine kürzere Aussprache wegen der 

lyt; 
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Stempelprovisionen der Beamten des Landgerichtes und einiger 

Beamten der idegierungskanzlei. Da eeek niemand einen Antrag 

stellt, bleibt es hier beim alten. 

Zum Punkte VIII. Sanitwt lit. e) rýropfbel. ýzmpfung Pr 600. -. 
`'`''lsch: 1Tachdem dieser Posten nag ist, meine ich sollte dieser estri-. 

ptdela 
t: 

pqh 
: 

v Li 

chen werden. 

Jch könte mich nicht ganz dazu verstehen. Die Initiative ist 

#tssiq-vom Sjandesphysikus ausgegangen.; s ist erwiesen, dass mehr 

als 50 % der Schulkinder mehr oder weniger fortgeschrittene 

Kröpfe haben oder Anlagen dazu. Dieser Posten bedeutet den 

Schulkindern gegenüber eine gewisse Pflicht. ; Jir haben in der 

Kropfbekämpfung bereits die "rfahrung der irachbarländer für 

uns0Das Ganze vollzieht sich in der Schule. Die Ausgabe ist 

eine sehr geringe im Verhältnis zum Erfolg. Jeh möchte trotz 

aller Sparsamkeit diese Post stehen lassen. 

(lach all dem Vorgebrachten ziehe ich meinen Antrag zurück. 
r i'auren"Jch mache den Antrag-, diese Post von Fr 600. -zu streichen, 

t 

lsch 
: 

um nicht vom Prdnzip der Sparsamkeit ab.; ugehen. Jn der Schweiz 

gibt man jodiertes Salz. Jch lehne die Post ab. 

Jn der Schweiz gibt man neben dem jodierten Salz die Pillen. 

Jch möchte diese Post nicht mit jenen auf gleiche Stufe stel- 

len, wo es sich um Gehaltserhöhung oder solche Sachen handelt, 

^s kommt sodann zur Abstimmung: 

Ergebnis der Abstimmung: 

13 Stimmen für das Budget ( Fr 600 .- für r. ropfbekä, mpfung ) 

1 Stimmen gegen das Budget. 

Zum Punkt IX. Soziale Fürsorge a) 47 irtschaftskammer lorehslt 

des Sokret<Irs Fr 4000. 

Abg. Batliner hat heute schon einmal erwähnt, dass man sparen 

mässen. 'slir haben im Konferenzzimrner leider gehört, dass manches 

anders steht, als man geglaubt hat. Batliner beantragte, dass 

14q 
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es absolut nicht «n der "geit sei, a. ulzubaueri. Jch möchte gerade noch 

weiter gehen und beantragen, den Posten per Fr 4000. -zu streichen. 

-an hat von der Wirtschaftskammer etwas anderes erwartet, als sie 

ins Leben gerufen vnrde. Verschiedene Stände haben sie a. bgele�. nt. 

Jch meine, dass diese Arbeiten, soweit sie notwendig sind, noch durch 

die Legierungskanzlei gemacht werden können. 

Jn Bezug auf soziale Fussorge liegt bei uns viel brach. Man sollte 

hier vielmehr aufbauen., Ienn der Abgeordnete Zisch den Gehalt des 

i>ammersekretärs eingespart wissen will durch Zuteilung der A--enden 

an die Regierung, ko lasse ich dasbewenden, vorausgesetzt, dass die 

1. löglichkeit dazu vorhanden ist. Jch kenne den Umfang der Arbeiten 

der '; lirtschaftskammer nicht recht. Jch habe zwar den Betrieb ange- 

? egi erung schaut und glaube schon, dass ein grosser Teil von der 

gemacht werden könnte . Jndes einige Sachen sind doch nea. 7, ýs wäre 

allenfalls noch zu erw Lgen, ob die Sache nicht einer privaten 

Jnstitution überlassen werden soll, unter Subvention des Lan- 

des allenfalls. 

spelt. Vlenn man die lirtschafts. ammer abschafft, wirde speziell das 

Lehrlingswesen sehr leiden darunter. Hierin hat sichammer- 

sekretwr Feger sehr bemüht. Vir hatten szt. in Aussicht genommen, 

auch I,. ei ster-u. Gesellenprüfungen zu machen. 4"legen des Gewerbes 

sollte man die L'ammer aufrecht erhalten. 

ý"Amann: Die Wirtschaftskammer ist ein Jnstitut, das sich voll und ganz 

bewährt hat , an denke sich auch die heutage Lage im Lande, wo 

jeder, der Arbeit sucht, gezwungen ist, sein Brot im ruslande zu 

verdienen. Der Fremdenverkehr hat sich bedeutend gebessert. Es 

sind in den letzten Jahren eine Masse von Wirtschaften ins 

Leben gerufen worden. Da sollte man dann auch etwas tun. 

e'. Gassner: Dieses Jnstitut ist meines Wissens kurz nach dem Jnkraft- 

treten unseres neuen Steuergesetzes geschaffen vworden. Jch als 

Landý: rirt war damals nicht sehr erbaut darüber. Jch habe mich 

dann aber oftmals bei Gewerbetreibenden und Arbeitern darüber 

__ _ _. _ ___. __ý_. _.... ýýý 
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erkundigt 
, was sie von der Virt Schaft skammer sagen und ich kann 

Sagen 
�dass mehr für die institution waren. 'JJir Abgeordneten sind 

für die Gesamtbevölkerung, fiir die Arbeiter und für die Landwirte 

da. Jch möchte in erster Linie die Arbeiterschaft und die Gewerbe- 
nicht 

treibenden sprechen lassen. Bevor ich/die Gewissheit hätte, da. ss 

ein Grossteil der Arbeiterschaft und Gewerbetreibenden ihr Einver- 

ständnis mit dem Abbau der Wirtschafuskamrner erklüate, könnte ich 

nicht für einen Abbau stimmen. Dass die Regierung die Sache ohne 

Weiteres besorgen kann möchte ich sehr bezweifeln. Das letzte Jahr 

hat die 3egierungskanzlei noch vollauf zu tun gehabt. Es würde dann 

vielleicht nur kurze Zeit gehen, und dann käme wieder alles 

ins Stooken. Jch möchte noch bemerken, dass die Einsparungen gar 

nicht so gross sind, dass aber riesige Unzufriedenheiten ¬; eschaf- 

fen werden. 

SC? n. T., i_ w. s... .,.., i, a.. - .. 1 ,,; nl, - rT 1 ?n; vi ii, nCr Tsil n 711 nnr i,: l nn 'hnriTft- o; nl., ý..,,,... 4. 
. . J1: 11 IJ lii SiVl: il U. Cl ý1 viý: lc11 i, ciaauai£ .. + v ti. ý"a: -c .. vi uý v 

sä}2hlich auf die . rbeiter. Die Arbeitsvermittlung ist szt. dem 

Arbeiterverein aus den Fänden genommen worden ge =en den lillen 

desselben. Für Fr 2000. - gibt es hunderte, die das besorgen. 
4at1iner: 

Meine Meinung ist : Abschaffung der `Jirtsehaftskanmer. Jch mache 

daraus gar kein Geheimnis. Die Regierung soll das machen. jas andere 

kann der Arbeiterverein oder irgend eine Gesellschaft. tiie ich 

gehört habe, ist es möglich zu machen., ohne die Pr 4000.:. 

fisch: 
Ls ist der lirtschaftskarm_ier durch Jahre hindurch nicht gelungen, 

sich bei den Arbeitern beliebt zu machen. 

0sbeltt Jch meine, wenn die `, JirtSchaftskammer aufgelassen wird, geht alles 

flöten. 

tdent: Die Vorteile, aie die 4lirtschafts kammer hat, sollten unbedingt gewahrt 

bleiben, wenn dies nicht möglich ist, ist das ein Zeichen 
, dass sie 

Existenzberechtigung hat. Jst die Stelle als solche eine Vollbe- 

schäftigte Bea^itenstelle? Das ist ausschlaggebend. Trifft dies zu, 

dann wird sie such bezahlt werden müssen. Jch glaube wir werden 

morgen auf die sen Punkt nochmals zurückkommen müssen und schlies- 

1. L, - 1 
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Se f'1r heute Abend die Sitzung. 

Schluss 6 Uhr abends. 

Fortsetzung am nächsten Tage, 28. Dezember 19280 

----------------------------------------------- 

Konfernntzimmer-Besprechung vorher) 

Beginn 10 1/4 Uhr. 

Die genauen Daten werden jedem AbgeordnePen schriftlich zuge- 

stellt werden. 

liest sodann die Liste über die ungedeckten r_redite vor, ohne 

Nennung von ?? amen und erklärt dass die ganze ze Angelegenheit in 

einem ausführlichen Berichte der Sparkassa behandelt werde. 

Dieser Bericht wird den Abgeordneten szt. ebenfalls zugestellt. 

I 

referiert über das Gesetz, das in der gestrigen Sitzung der 

Finanzkommission ausgearbeitet wurde, und nach welchem der 

Spar- und Leihkasse ein Dotationskapital von Fr 600,000 aur 

Verfügung gestellt wurde und Pr 400,000 im Laufe des Jahres 

1929 weiter zur Verfügung gestellt werden. 

Die Finanzkommission habe sich bestimmt gefunden, ci. a, s Kapitel 

der Sear- und Leihasse zu geben, um den Kredit nach aussen hin 

zu sichern. Die fürstliche Regierung habe die nötigen Unterluv� en, 

aus denen hervorgehe, dass die Sparkassa das Dot at ion skapi tal 

dringend benötige. 
a,. �s , iechselver? cflichtungen 

gibt sodann die Ausfälle der Sparkassa/auf Grund von : Aufschreibun- 

gen bekannt. 

Der Betrag aus den faulen Erediten macht Fr 1,123,979.40 aus. 

. Chef: 
erklärt noch, dass diese Zahlen noch umso niederschrMtýernder 

wirken, wenn man einmal die Namen der bezüglichen Personen kenne, 

Wenn das Dotationskapital in der Sparkassabilanz aufscheine, 

so habe das auf die ganze Geschäftsführung einen grossen 

fluss. mas Land habe bei der Sparkassa ein Guthaben von 

Fr 1,452,000. - die Sparkassa buche das Dotations. Ic: apital um. 

Die sichergestellten dechselverbindlichkeiten der Sparkassa 
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"; (! D+J: R.:: ýý 

Protokoll 
---------- 

; 'abor die 733espre, cisunF, im ,. cni'orenýs. immer des Lt3ndtagQS, abgv'rxziiten 

am 27. Dezember 1928. 

enwL. rtig; 

S mt7 icho ! '. hgeordneten mit 1. u n hrne von nei1 Vogt von eher , 

der eich entschuldigt hat. 
-; eg. Chef Dr. Hoop. Schriftfiährer: Anton Seger. 

ý2zef referiert -fiber die Steueruu, Ltie i. m Jr= ý°e 1928 bis ¬inhin e1 ngre- 

laufen sind,; znd <1ie einen Betr ý vor 'r 140 , 000 ausm8c' ezý. 

r gib ferner Auskünfte über den Stand der : rileihbnsfra e und 

erk1z rt'dass sehr g+. tnstige a'iussi chten vorhanden sind von der 

Se, iwoizerieahen Eidgenoi3uenscht ft Geld zu einem sehr iiistigen 

Zinsrusse zu erhalten. Die Verhandlungen mit deal 
. onsortium 

seien aufgegeben Worden, weil die Bedingungen dort wesentlich 

angiinstigere seiern"Die Sache habe sich (t. e8siie °en vet. zöiort. vweil 

Bern Bundesrot T<Tuýcý in Bern erkrankt sci. Dor Gesandte hr. e0, 

werde jedoch sofort noch '9 iiede. rhzerstel. lung 1'us; Trs die Verh nd- 

lanen nett aufnehmen. 

gibt -: ufklärangen über 'Iechse3. aichorete1lung und gibt beilcLirnt 
, 

dass die h; ezu nötige Summe durch ein : onsD- tium u12 a zur Verfe- 

gong , gestellt worden sei und dass diese Summe aus der kamrien- 

den ý n1 ihe zur-öckgTo zv i lt werde. - Sümtl icshe Abgeordneten sind 

ä. a. rnit einverstanden. 

'icnQl. erkläxt ýds. se es unbedingt notwendig sai, dcr Srýer:: e. ssa ain 

� .u stellen-ES sei notweiadi- , dass Datattonskapital zur Varf'iigung 

dieser Tape noch ein be . Igi iches Gesetz ý-aseifeýfen vaerde. 
I,,, 

"`e entepýinnt sich dann eine l in ere Debatte ill , er dio Nietver- 

hältnisse in dem 1', rand. esvenlveaer? 1ause, un(l atisclilieseend daran 

öffne Debatte über das Genach um Gehaltserhöhung von Professor 

Nipp und ieallehrer ä3arnzer Eschen. 

pýf 
liest eine von der Sptir'kassa-VervJatltUn{ heraus«egebene liste 
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unedecýýter Kredite vor, ferner die liste der ausegel7enen bet: r: - 

gerischen `7ech. sel und c, "ibt die BetrüüF~e bekannt, die zs der Sýý¬ r- 

kassa-Aff 
, re voraussichtlich noch zu bez. i- len sind. 

rýn -r -' r .. "i_ r; ± % 
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